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verluſtigen Zeitungen zu wenden. 
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Berlin, Sonntag, den 28. September. 


—— 


Beſtellungen 
bekanntem Wege rechtzeitig einzuſenden. 


auf die Urwähler⸗Zeitung pro 4. Quartal zu unveränderten Preiſen bitten wir auf 
Die Expedition der Urwähler⸗Zeitung. 


4 Sieg und Niederlage. 
N 


Anſere Provinzialſtände haben ihr Werk vollendet 

und ſind nun auseinander gegangen. 

Daß ſte nicht die Bedeutung haben werden, die ihnen 
die Kreuzzeitungspartel zuſchieben mochte, das haben wir 

wochenlang vor ihrem Zuſammentritt vorausgeſagt. Sie 
kamen und gingen — zum Aerger der Kreuzzeitung — 
in williger Dienſtleiſtung der von der Kreuzzeitung ſo 
ſehr geſchmähten Büreaukratie. Sie haben im Ganzen 

weder die Hoffnungen der Reaction, noch die Befürch⸗ 
tungen der Conſtituttonellen gerechtfertigt und vorerſt be⸗ 
wieſen, daß eine ſtändiſche Verfaſſung nicht entſteht, wo 
nicht ſtändiſches Weſen in der Natur der Verhältniſſe 
liegt. 

Gleichwohl müſſen wir auf eine Behauptung zurück⸗ 
kehren, die wir ebenfalls vor längerer Zeit aufgeſtellt 
haben und davor warnen, jetzt etwa die Sache der ſtän⸗ 
diſchen Reſtauration als abgethan zu betrachten. 

g Die jetzige Einberufung iſt nur ein Mittel geweſen, 
nicht die ſtändiſche Reſtauration, wie fie die Kreuzzeitung 
wünſcht, ins Leben treten zu laſſen, ſondern für kom⸗ 
mende Zeiten offen zu halten. . 

Es iſt nämlich überhaupt ein Irrthum, wenn man 
glaubt, daß gegenwärtig die büreaukraliſche Reaction ent⸗ 
ſcheidende Schritte thun werde. Die Kreuzzeitungspartei 
iſt von je zu ungeduldig geweſen, wenn ſie zu ſolchen 
drängte und hat erſt Immer ſpäter Gelegenheit gehabt, 
den Dank abzuſtatten, wenn zur ſpäten aber günſtigen 
Stunde die Entſcheidung um ſo treffender war. Dieſe 
Partei iſt auch jüngſt mit Unrecht ungehalten gegen die 
Regierung geweſen, als ſie die jetzigen Schritte als halbe 
Maßregeln mißbilligte. Es giebt Zeiten, wo halbe Maß⸗ 
regeln beſſer wirken als ganze. Zeiten, in denen man 


die Zukunft vorbereiten muß. — Was in den Köpfen 
der Kreuzzeitungs-Partei ſchon fertig daliegt, iſt im All» | 
gemeinen noch zu überraſchend und zu ſchroff für die 


Mehrzahl der Gutgeſinnten, mit denen man nicht gerne 
fo ſchnell brechen möchte wie mit der Revolution. 
Zudem aber ift ein Jahr im Anzuge, das man nicht im 
Voraus ganz überſchlagen kann. Im Jahre 1852 kön⸗ 
nen ſich Dinge ereignen, die es nöthig machen, daß nach 
allen Seiten hin die Thüren offen bleiben müſſen, darum 
werden wir das Jahr 1851 noch immer in der etwas 
ſchwankenden Situation verlaufen ſehen, die gegenwär⸗ 
tig herrſcht und bei aller Vorbereitung doch auf die Ent⸗ 
ſcheidung noch warten müſſen. 

Das Jahr 1852 kann uns einen Krieg bringen. 
Wenn die republikaniſche Partei in Frankreich ſtegt, dann 
wird unzweifelhaft die Anweſenheit der franzöſtſchen 
Truppen in Rom ein Gegenſtand des Kampfes zwiſchen 
Oeſtreich und Frankreich werden. Der heilige Vater 
wird ſodann die Hülfe der Solidarität der konſervativen 
Intereſſen aufrufen und auch erhalten; deun Italien iſt 
und muß das Hauptaugenmerk Oeſtreichs fein. In fol 
chem Falle wird man nicht umhin können, die Neuen⸗ 
burger unerledigte Angelegenheit mit zu erledigen und auch 
der deutſche Bund dürfte die Gelegenheit wahrnehmen, um 
durch Maßregeln in der Schweiz die Sicherheit Deutſch⸗ 
lands herzuſtellen. 

Für ſolche Fälle haben wir nun zwar ein Ge⸗ 
ſetz von der Fortſchaffung, Einquartirung und Ver⸗ 
proviantirung der Truppen gegen zu verzinſende Quit⸗ 
tungen, ſo daß Naturalien und Lieferungen, ſelbſt wenn 
fie Millionen betragen ſollten, erhoben werden können, 
ohne daß irgend ein offenes Staatsanlehn nöthig iſt. 
Auch wird wohl ſchwerlich eine Kammer ſich wei⸗ 
gern, die Gelder, die in ſolcher Weiſe die Regierung 


1 


bewilligen. So lange ein ſolches Geſetz beſteht, wonach 
die Gemeinden, Kreiſe und Bezirke die Verpflichtung 
haben, ſobald die Armee auf den Kriegsfuß geſtellt wird, 
für dieſe Armee vollſtändig zu ſorgen, und ſo Vorſchüſſe 
an den Staat zu machen, iſt ſelbſt die allerrötheſte 
Kammer nicht im Stande, der Regierung ſpäter die 
Gelder zu verſagen, um dieſe Schulden an das eigne ’ 
Volk zu tilgen. — Es iſt daher für einen Kriegsfall 
im Jahre 1852 die Exiſtenz der Kammern gar nicht 
ſchädlich; auch war in ſolchen Zeiten es ſteis Regel, dem 
Volk eine Stimme zu gönnen und es hatte immer ſein 
Gutes, wenn eine Regierung in Fällen der Art jo libe⸗ 
ral wie möglich war. 

Alſo für den Fall, daß wirklich eine Kriſts im Jahre 
1852 eintritt, iſt grade Verfaſſung und Kammer ſehr 
dem Patriotismus Nachdruck zu ver⸗ 


\ jedem Einwohner des Staates ſchuldet, ohne weiteres zu 
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gut geeignet, 
{ leihen. ei 
! Verläuft aber die Kriſis gut oder tritt ſie durch ir⸗ 
gend welche Wendung der Geſchichte ganz in den Hin⸗ 
tergrund, dann wird es noch immer im Jahre 1852 
Zeit genug ſein, die Vortheile, die aus der Wiederbele⸗ 
bung der Stände erſprießen, zum Heile des Ganzen aus⸗ 
zubeuten. — 

Wir ſind deshalb der Anſicht, daß wir gegenwärtig 
erſt den erſten Akt des Stückes geſehen und der Vor⸗ 
hang, hinter dem die jetzt auferſtandenen Stände aufge⸗ 
treten ſind, zur gelegenen Zeit wieder in die Höhe gehen 
und die Fortſetzung mit günſtigem Erfolg zeigen wird. 

In dieſem Sinne glauben wir eine kleine unſchein⸗ 
bare Stelle in der Dank⸗Adreſſe zu verſtehen, welche die 

Stände am Schluß ihrer Sitzungen berathen und an⸗ 

genommen haben. 

3 In dieſer Stelle heißt es wörtlich alſo: „Ew. Kö⸗ 

nil. Majeſtät haben Allergnädigſt geruhet, die Vertre⸗ 

tung der Provinz nach ihrer bis jetzt beſtehenden Ver⸗ 
faſſung einzuberufen, und damit den thalſächlichen Ve⸗ 
weis für die Erfüllung der Allerhöchſt am 6. Februar 
1850 ertheilten Zuſage gegeben, daß ſowohl die Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1859 als die urſprüng⸗ 
lichen dem Lande eigenthümlichen Inſtitutionen, eines 
durch das andere verbeſſert — und ſo ein den Bedürf⸗ 
niſſen des Landes wahrhaft entſprechender Zuſtand her⸗ 
geſtellt werden ſoll.“ — 0 
das heißt aber deutlicher ausgeſprochen wie folgt; 

Wir, die Stände haben das Vertrauen, daß die Ver⸗ 
faſſung kein Hinderniß ſein wird, die ſtändiſchen Rechte 
zu vergrößern und den ſtändiſchen Verſammlungen Ge⸗ 
legenheit geboten werden wird, die Verfaſſung verändern 
zu können. } 

Haben wir daher von vorn herein der Kreuzzeitungs⸗ 
partei reinen Wein eingeſchenkt und ihr gezeigt, daß ſie 
mit ihrer Ungeduld von den jetzigen Landtagen nichts 
für ſich zu erwarten habe, fo. wollen wir den tröſtlichen 
Zuſpruch nicht zurückhalten, daß mit Geduld und Aus⸗ 
dauer abgewartet ihr Weizen noch von derſelben Büreau⸗ 
kratie zur Blüthe gebracht werden wird, die ihr jetzt mit 
der Berufung der Stände einen Sieg zu verſprechen 
ſchien und ihr eigentlich eine Niederlage bereitet hat. 
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Berlin, den 22. September. 

Mitglied des poſenſchen Provinziallandtags, Herr 
v. Niemojewski, hat einen Antrag eingebracht, welcher nichts 
Geringeres enthält als den Entwurf zu einer Conſtitution 
für das Großherzogthum Poſen, um ſolche zu berathen 
und demnächſt dem Könige als Großherzog von Poſen zur 

ge zu überreichen. Dieſe ganze Conſtitution, die 
wohl nicht mit Hoffnung auf Genehmigung, fondern mehr nur 
als Antwort auf die Rede des königl. Commiſſarius übergeben 
iR, enthält überhaupt achtzehn Artikel. Die Haupfparagraphen 
find den Zuſagen von 1848 wörtlich eninommen. Wir führen 
aus dieſem Verfaſſungsentwurf Folgendes an: 

Art. 1. Der Theil von Polen, aus welchem das Großher— 
zogthum Poſen beſteht, wird den Polen als Vaterland, mit ab⸗ 
geſonderten Verwaltungs⸗Einrichtungen, welche die Erhaltung 
ihrer Nationalität ſichern follen, gewährleiſtet. Art. 2. Der 
König von Preußen und ſein Nachfolger werden dieſes Land 
unter dem Titel eines Großherzogs beſitzen. Art. J. Der Kö⸗ 
nig ernennt einen Polen zum Statthalter, der im Großherzog⸗ 
thum reſidiren muß. Art. 4. Ein beſonderes Geſetz wird die 
Civilliſte feſtſetzen. Art. 5. Der höhere und medere Schuluns 
terricht, die Gerichtsverfaſſung und Verwaltung wird eine na⸗ 
tionale ſein. Art. 6. Alle Beamtenſtellen werden mit Landes⸗ 
angehörigen beſetzt. Art. 7. Die polniſche Sprache wird die 
Geſchäftsſprache, der deutſchen Sprache aber bleiben die Rechte 
garantirt, welche ſeither der polniſchen Sprache zuſtanden. 
Art. 8. Ein polniſches Heer, in allen Waffengattungen, ſoll 
ein für ſich beſtehendes nationales Ganzes aus den Eingebor⸗ 
nen gebildet werden. Art. 9. Es ſollen keine aus dem Groß⸗ 
herzogthum gebürtigen Reeruten in ein ſchleſiſches oder font 
deutſches Regiment, und umgekehrt kein deutſcher Reerut in ein 
polniſches Regiment eingeſtellt werden. Art. 11. Der weiße 
Adler als Wappen verbleibt dem Großherzogthum Poſen. 
Art. 13. Der höhere Gerichtsſland für Angelegenheiten aus 
dem Großherzogthum Poſen bei dem Reviſtons⸗Collegio und 
Ober⸗Tribunal zu Berlin wird aufgehoben. Art. 14 ordnet 
den Gerichtsſtand. Art. 15. Das Großherzogthum Poſen wird 
an der geſetzgebenden Gewalt der preußiſchen Kammern, und 
die übrigen Provinzen der Monarchie werden an der geſetzge⸗ 
benden Gewalt der großherzoglich poſenſchen Kammer nicht 
Theil nehmen. Art. 18. Beamte, welche ſich gegen die polni⸗ 
ſche Nationalität vergehen, ſollen ihres Amtes entſetzt und zu 
allen ferneren Aemtern im Großherzogthum Poſen für unfähig 
erklärt werden. 

— Der Beitritt Oldenburgs zum deutſch⸗oͤſtreichiſchen Poſt⸗ 
verein wird als bevorſtehend bezeichnet. 

— Der hier erſcheinende Bericht über die Ausſtellung in 
London wird eifrigſt vorbereitet; im November ſoll der Druck 
deſſelben beginnen. 

+ Hausſuchungen u. ſ. w. Der Gutsbeſitzer Dr. 
Schnelle in Buchholz (bei Schwerin in Mecklenburg) be⸗ 
ſchwerte ſich beim mecklenb. Ober⸗Appellationsgerichte uber vers 
ſchiedene bei ihm vorgenommene Hausſuchungen. Das Gericht 
gab feine Entſcheidung dahin: „daß auf Requiſition deutſcher 
Gerichtsbehörden jeder deutſche Unterthan, auch wenn er unbe⸗ 
theiligt wäre, bei ſich hausſuchen laſſen müſſe.“ 

Die aus Hildesheim gemeldeten Hausſuchungen fanden (am 
22.) bei zwei Schneidergeſellen ſtatt; es wurde aber nichts ge⸗ 
funden. Zwei wenige Tage vorher vorgenommene Hausſuchun⸗ 
gen, bei einem Schuhmachermeiſter und einem Schneidergeſellen, 
wurden ven einem Beamten aus Hannover geleitet. 

Fenner v. Fenneberg, Herausgeber der in Weilburg (Nafjatı) 
erſcheinenden „Hechel“ iſt von dort ausgewieſen worden. 

Der bei Mäcken in Reutlingen erſchienene Süskind'ſche 
„Volkskalender für 1852“ iſt in Stuttgart und auch bei dem 
Verleger in Reutlingen mit Beſchlag belegt worden. Als 
Grund wird „Ehrenkränkung fremder Regierungen“ angegeben. 

— In der hieſigen Charſtee befanden ſich am Ende des 


Jahres 1849 im Ganzen 850 Perſonen, darunter 482 Män⸗ 
ner, 349 Frauen, 14 Säuglinge, 5, Pfleglinge. Im Laufe des 
Jahres 1850 ſind noch ab und zu aufgenommen worden 4110 
Männer, 2709 Frauen, 467 Säuglinge, 14 Pfleglinge, ſo daß 
alſo im Laufe des Jahres 1850 im Ganzen 8156 Individuen 
in der Charite behandelt worden find. Hiervon find 1050 
verſtorben, 5971 als mehr oder minder geheilt entlaſſen, 5 find 
entſprungen, 260 haben ſich als unheilbar ergehen. Im Jahre 
1849 find. im Ganzen aufgenommen worden 8362, ‚alfo ziem⸗ 
lich dieſelbe Zahl, es find aber in dieſem Jahre 6891, alſo 
weit mehr als 1849, geheilt worden. — Im Krankenhauſe 
Bethanien befanden ſich am Schluß des Jahres 1849 zuſam⸗ 
men 100 Perſonen, nämlich 42 Männer, 29 Frauen, 29 Pfleg⸗ 
linge. Im Laufe des Jahres ſind 552 Individuen aufgenom⸗ 
men, ſo daß zuſammen 652 Kranke zur Behandlung kamen, 
wovon 470 als geheilt oder gebeffert entlaſſen wurden und 79 
en. f 

age Die örtlichen Verhältniſſe des königſt ädtiſchen Theater 
gebäudes wurden geſtern Mittag von einer Kommiſſion un⸗ 
ve. der Cholera find 1850 erkrankt 1185, von denen 
811, alſo gerade drei Fünftheile ſtarben. Im Jahre 1849 hin⸗ 
gegen erkrankten über 5000 an der Cholera, von denen zwei 
Drittel ſtarden. Pockenkranke wurden, 1849 107 

denen ab r 9 ſtarben. 8 

I Die le Ausſteuer⸗, Sterbe⸗ und Unterſtützungs⸗ 
kaſſe zählte am Schluß des Jahres 1849 10,719 Mitglieder. 
Im Laufe des Jahres find hinzugetreten 4367 Mitglieder, Hinz 
gegen find 637 ausgeſchieden, ſo daß die Geſammtzahl 14,433 
Mitglieder beträgt, deren geſammte Ausſteuer ſich auf 5,790,500 
Thlr. beläuft. Ausgeſteuert find 488 Perſonen mit 158,300 
Thlr. Sterbegeld erhielten 31 Perſonen mit 7050 Thlr. 
Außerdem beſtehen in Berlin noch 42 Kranken- und Sterbe⸗ 
kaſſen mit 57,543 Mitgliedern. Es haben dieſe 42 Kaſſen im 
Laufe des Jahres 77,758 Thaler zu zahlen gehabt, und einen 
Kaſſen⸗Beſtand von 115,277 Thaler übrig behalten, ſo daß ihr 
Geſammt⸗Vermögen 193,035 Thaler beträgt. Die Zahlungen 
umfaßten 12,481 Thlr. Krankengeld und 65,277 Thlr. Sterbe⸗ 
geld für 2072 Todesfälle. — 

— Ein Tiſchlermeiſter beſchäftigte in feiner Werkſtatt den 
Geſellen W. Demſelben war die Fertigung eines Ladentiſches 
übertragen, der aus zwei eckigen und einem runden Tiſche bes 
fand. Der Meiſter hatte dem Geſellen dapon Kenntniß gege⸗ 
ben, daß er dieſe Arbeit bei Vermeidung einer Zahlung von 
10 Thlrn. für jeden Verfalltag bis zu einem beſtimmten Tage 
abliefern müſſe und von ihm die Zuſage erhalten, daß auch er 
ſich beeilen werde. Plötzlich laßt W. die Arbeit liegen und 
verläßt die Werkſtatt. Der Meiſter zeigt dies an und der 
Geſelle wurde wegen Verlaſſens der Arbeit ohne geſetzliche Kün⸗ 
digung und ohne geſetzlichen Grund zu 3 Thirn. Geldſtrafe 
oder 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. (Ger. Z.) 
— Der Tiſchlergeſelle Jerfin hatte in der Werkſtatt des 
Kaufmanns Bergemann Arbeit, frierte aber, aller Vorſtellungen 
ungeachtet, nicht allein blauen Montag, ſondern auch grünen 
Dienſtag, To daß er entlaſſen wurde. Angezeigt der Polizei⸗ 
Anwaltſchaft, ward die Anklage gegen ihn erhoben und traf 
ihn, bei ſeinem Geſtändniß, wonach dieſe Handlungsweiſe eine 
Folge der Sonntagsfeier geweſen ſei, eine Geldſtrafe von 2 
Thlrn. oder ein Tag Gefängniß. Die Strafe geht bis zu 20 
Thlrn. e 
= Als Seitenſtück zu den kürzlich auf der Straße aufgefun⸗ 
denen Wechſeln theilt heute die „N. Pr. Z.“ folgendes mit: 
„Geſtern früh wurden auf dem Potsdamer Bahnhofe drei Looſe 
der bekannten (2) demokratiſchen Lotterie gefunden, die von 
Genf aus datirt find, pro Stück! Franc koſten, und deren 
Ertrag zur Unterſlützung der Flüchtlinge beſtimmt iſt.“ 

— Polizei⸗Bericht vom 27. September. Am 24. d. 
M., Vormittags, machte eine in der Gr. Frankfurterſtraße 


angezeigt, von 


den Verſuch, ſich durch Kohlendämpfe zu erſticken. Si 


wohnhafte 50jährige Wiltwe in einem Haufe, der vl 


nach der Charite befördert. — Geſtern Vormittag wurde 
2ljährige Ehefrau, auf dem Flur eines Hauſes in der Alexan⸗ 
drinenſtraße, ohne alle Hülfe, von einem todten Knaben ent⸗ 
bunden. — Bei der vor einigen Tagen ſtaktgehabten Verhaf⸗ 
tung eines Diebes wurde in der Wohnung deſſelben auch eine 
von ihm betriebene Falſchmünzerei entdeckt. Man fand bei ihm 
II falsche Thalerſtücke und einen Schmelztiegel, in welchem 
noch ein Theil der Maſſe vorhanden war, aus der die Falſi⸗ 
ſicate geprägt worden find. 5 g 

Potsdam, 26. Sept. Der „Bol. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Am 24. d. Mis. ereignete ſich ein höchſt beklagenswerther Vor⸗ 
fall, über deſſen Verlauf Nachſtehendes verlautet: Nachmittags 
3 Uhr rückte das Alexander-Grenadier-Regiment, vom Mands 
ver zurückkehrend, wieder ein. Vor der Thür der Wulfert'r 
ſchen Reſtauration (vor der langen Brücke) ſtanden mehrere 
Eiſenbahn-Maſchinen- Arbeiter, um die Truppen einziehen zu 
ſehen. Einer dieſer Arbeiter erkannte darunter einen Lands⸗ 
mann und ging zu ihm, um ihn zu begrüßen. Der Soldat 
klagte über brennenden Durſt und bat um ein Glas Waſſer. 
Der Arbeiter brachte ihm ein Glas Zuckerwaſſer. Als der 
Hauptmann dies bemerkte, verbot er das Trinken. Der Sol- 
dat gab das Glas zurück; wie jedoch der Hauptmann den Rucken 
gewendet hatte, forderte der Soldat das Glas Zuckerwaſſer wie⸗ 
der und trank dennoch, auch dies hatte der Offizier bemerkt 
und machte nun dem Soldaten die heftigſten Vorwürfe, wobei 
auch das Wort gefallen ſein ſoll, warum er mit ſolchem Bumm⸗ 
ler trinke? Darüber entrüftet ſoll der Arbeiter dem Offizier das 
Glas nach dem Kopf geworfen haben. Jedenfalls iſt gewiß, 
daß es von einem heftigen Wortwechſel zu Thätlichkeiten kam, 
wobei der Arbeiter, wie behauptet wird, durch einen Sä⸗ 
belhieb des Offiziers eine tiefe und gefährliche Kopfwunde em⸗ 
pfing. In der allgemeinen Aufregung, die nun entſtand, wurde 
der Dffigier von allen Seiten umdrängt und wie man fagt, 
wurden mehrere VBerſuche gemacht ihn vom Pferde zu reißen. 
Um ſich aus dem Getümmel zu befreien. hieb derſelbe nach al⸗ 
len Seiten um ſich, wobei noch mehrere Perſonen zum Theil 
nicht unbedeutend verletzt wurden. (Einer wurde in die Schul⸗ 
ter gehauen, ein Anderer durch das Beln geſtochen.) Da die 
Arbeiter maſſenhaſt herandrängten, mußte auch das Militair 
Gewalt gebrauchen. Die Perſonen aus dem Innern der Reſtau⸗ 
ration wurden herausgetrieben durch die Soldaten, fo daß mehrere 
zum Fenſter hinausſprangen. Mehrere Perſonen haben ſich 
Ipäter in einem hieſigen Lokalblatt zum Zeugniß für die bevor⸗ 
ſtehende Unterſuchung erboten. Die Aufregung war von bei⸗ 
den Seiten ſo groß und allgemein, daß Uebertreibung und 
Entſtellung nicht ausbleiben konnten. Obwohl Ref. ſich be⸗ 
wußt iſt, dieſen Bericht mit Unpartheilichkeit und erſt nach Vers 
gleichung mehrerer glaubhaft ſcheinenden Ausſagen von beiden 
Seiten, aufgenommen zu haben, ſo wird doch mit großer Vor⸗ 
ſicht jede vorläufige Mittheilung, fo auch dieſe, aufgenommen 
werden müſſen. Erſt eine ohne Zweifel mit Unpartheilichkeit 
zu führende Unterſuchung wird die näheren Umſtände mit Zu⸗ 
verläſſigkeit herausſtellen können. Uebrigens ſoll der betreffende 
Offizier ein noch ſehr junger Mann fein, der einen, beſonders 
in militairiſchen Kreiſen ſehr hochgeachteten Familiennamen 
führt — ein Graf v. W. Dieſes Ereigniß iſt um ſo mehr 
von beiden Seiten bedauerlich, als das ganze Manöver ohne 
bedeutende Unglücksfalle abgelaufen war und gerade dieſes 
Alexander Regiment bei feiner erſten Anweſenheit hier ſo freund⸗ 
liche Aufnahme gefunden haste, daß das beſte Vernehmen zwifchen 
Militair und Civil hier beſtand. 

Hannover. Daß in Folge der Flucht Stechan's der hie: 
ſigen Bürgerwehr die Hauptwache abge ommen worden, iſt be: 
reits gemeldet. Man veröffentlicht nun, da der Bürgerwehr 
noch andere Verunglimpfungen zugefügt werden, mehrere kö⸗ 
nigliche Handſchreiben, welche der Bürgerwehr anders lautende 


42 miſſe ausſtellen; eines derſelben laſſen wir hier folgen: 

a err Stadtdirector! Es thut mir fehr leid, zu erfahren, 

daß eine Deputation der Bürgergarde ſoll hier geweſen ſein am 

„vorigen Montage und find nicht angenommen worden, welches 
ich erfuhr erſt den Abend, ſonſt hatte Ich Sie darüber ge⸗ 
ſprochen. Mir war keine Anfrage gemacht, ob und wann Ich 
könnte fie ſehen, fo daß durch dieſe Berſaumniß iſt es gekom⸗ 
men, und der Hofrath Dr. Holſcher als Chef hätte ſollen vor⸗ 
her angefragt haben, dieſes iſt nicht geſchehen, jo wünſche Ich, 
daß Sie den Herren in Meinem Namen ereffnen, wie leid es 
Mir thut, daß durch dieſe Verſäumniß des Dr. Holſchec als 
Chef Ich bin beraubt geweſen, eine Gelegenheit zu haben, den 
Herren zu bezeugen Meinen Dank für ihre Bemühungen und 
Eifer, Ordnung in der Stadt zu erhalten. Ich wünſche alſo, 
daß Sie dieſes dem Corps in Meinem Namen eröffnen und 
bleibe Ihnen wohlgewogen. 

Hannover, 4. Januar 1849. Ernſt Auguſt.“ 

Karlsruhe, 23. Sept. Der aus den Jahren 1848 und 
1849 bekannte Bornftedt iſt heute in der Heil- und flege⸗ 
Anſtalt Illenau zu Grabe gebracht worden. 

Wien, 26. Sept. Metternich hat geſtern und heute viele 
Beſuche erhalten. — Die miniſt. „öſtr. Corr.“ bringt wieder 
„zuverläſſige Nachrichten“ aus der Schweiz, nach welchen die 
revolutionäre Fraction der Flüchtlinge ſich dort wieder lebhafter 
als je zu rühren beginne. Die Zeichen für die Ausführung 
von Maßregeln gegen die Schweiz vermehren ſich. — Die Er⸗ 
nennung des Feldmarſchalls Fürſten von Windiſchgratz zum 
Gouverneur von Böhmen iſt durch Kaiſerl. Schreiben vom 18. 
d. M. erfolgt. — In Ungarn it das Gerücht verbreitet, daß 
die Ankunft des Erzherzogs Albrecht von einem umfaſſenden 
Amneſlieakt begleitet fein werde. 

Ueber das Erdbeben in Stagno piecolo am 7., 8. u. 9. d. 
M. bringen die Blätter eine traurige Schilderung. Es erfolgte 
namentlich in der Nacht vom 7. auf den 8. Skoß auf Stoß; 

die Erde war in einem fortwährenden Zittern begriffen und 

die Bewohner hatten in dem flärfiten Regen ihre Betten und 
Häuſer verlaſſen und kampirten auf freiem Felde. Die Lage 
derſelben iſt eine verzweifelte. Die Mauern vieler Häuſer ha⸗ 
ben ſtarke Sprünge. Unglücksfälle haben glücklicherweiſe bis 
jetzt nicht ſtattgefunden. 5 — — 

Die im Jahre 1849 aus Wien vertriebene „Preſſe“ it in 
dieſen Tagen wieder erſchienen. 

Paris, 25. Sept. Der Miniſter Leon Faucher hat bei 
einem ihm zu Ehren in Chalons⸗ſur⸗Marne gegebenen Feſt⸗ 
mahle eine bedeutungsvolle Rede gehalten, der wir nachſtehend 
die Hauptſtellen entnehmen: 

Meine Herren! Ich habe mich der Leitung der öffentlichen 
Angelegenheiten entzogen, um einige Augenblicke in Ihrer Mitte 
zuzubringen. Vor den Schwierigkeiten von 1852 habe ich das 
Bedürfniß empfunden, mich noch einmal auf Ihre Liebe und 
Achtung zu ſtützen. Ich empfange mit Dankbarkeit, mit Glück 
und — laſſen Sie mich es ſagen — mit Stolz die mir in 
dieſer Beziehung dargebrachten Beweiſe. Meine erſten Verbin⸗ 
dungen mit Ihrem Departement rühren von ruhigen Zeiten 
her. Die Heimſuchungen der ſchlimmen Tage haben ſie feſter 
zuſammengekittet. Wenn ich an das Vertrauen denke, das Sie 
in mich ſetzen, der Ergebenheit ſicher, durch welche ich demſel⸗ 
den antworte, ſo verlange ich von Ihnen die Erlaubniß, die⸗ 
ſelben als ein unauflösliches Band zu betrachten. Dieſe Erz 
gebenheit hat man in Chalons und Reimes in den an mich 
gerichteten Worten loben wollen. Machen Sie mir daraus 
keinen Verdienſt, meine Herren. Die Ergebenheit ſollte heute 
eine gewöhnliche Tugend ſein; denn das Vaterland gebraucht 
die unſerige jeden Tag; ſie iſt unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden für den Bürger das, was der Muth für den Soldaten 
vor dem Feinde iſt. Sie erinnern Sich, von welcher Höhe 
Frankreich in den Februar⸗Abgrund fiel. Sie wiſſen, wie die 

Berlin, 5 : 
Verlag von Theodor Heymann, 


Vorſehung, Louis Napoleon an der Hand nehmend, ſich ſeiner 
bedient hat, um die Ordnung wieder herzuſtellen. Ich habe 
geſagt, m. H., daß die Ergebenheit uns heute nichts koſten 
darf; ich ſetze hinzu, daß mit Ihnen und für Ihre Vertreter 
der Zweifel verſchwindet und die Wege leicht ſind. Der öffent⸗ 
liche Geiſt in unſeren Departements it nicht allein ſeſt und 
gemäßigt, er hat die zeitgemäße Kühnheit und die Hülfs⸗ 
quellen der Initiative. Der erſte Reviſtonsruf iſt ſchon 1849 
von Chalons ausgegangen. Dieſer Ruf hat als Echo im 
Jahre 1851 die Unterſchriſten von 1,700,000 Bitiſchriftſtellern u. 
die Wünſche von 80 Generalräthen gefunden. Sie haben, 
meine Herren, bloß den Zweck angezeigt, und Ihrer Gewohn⸗ 
heit gemäß haben Sie Sich nicht von demſelben abbringen 
laſſen. Sie haben dieſes ohne Agitation gethan und als Mans 


ner gehandelt, die wiſſen, daß Frankreich volljährig iſt und kein 


Hinderniß es aufhalten, keine Feſſel ſeinen Willen binden kann. 
Ehre, meine Herren, Ihrem Eniſchluſſe und Ihrer Vorſicht! 
Sie haben die Fahne des Departements de la Marne ſehr hoch 
geſtellt; wir werden uns bemühen, meine ehrbaren Collegen 
und ich (denn Sie werden uns erlauben, auch für Sie zu 
ſprechen), uns würdig zu zeigen, dieſelbe zu tragen. 

Die geſchiedene Gattin des hingerichteten Generals Lopez 
lebt feit langerer Zeit hier in Paris. — Wegen ziemlich erniter 
Unruhen zu St. Amand und la Guerche (Cher), welche die 
Hinſendung von Truppen erheiſchten, ſind dort 25 Perſonen 
verhaftet worden. 

Paris, 26. Septbr. In Abgeordneten⸗Kreiſen wurde be⸗ 
ſprochen, den Miniſter des Innern, Leon Faucher, wegen 
ſeiner zu Chalons gehaltenen Rede in Anklageſtand zu verſetzen. 

(Tel. Dep.) 


Verantwortlicher Nevatteur: Hermann Holdheim in Berlin. 


Der Gürtlergeſellenſchaft 
zeige ich ergebenſt an, daß die Kaſſenabrechnung Montag den 
29. Septbr. nicht ſtallfindet, wegen Krankheitsumſtänden des 
Caſſirer. Fernere Kaſſenabrechnung wird bekannt gemacht. 

v. d. Eeriten, 
Die Schloſſer-, Sporn ⸗, Büchſen⸗ u. Windes 
macher⸗Geſellen⸗Herberge iſt v. heute an Landsbergerſtr. 37. 
bei Herrn Schmidt. Der Vorſtand der Gewerke. 
Vorſtädtiſches Theater. 

Heute Sonntag: Concert. Hierauf im Winter⸗Theater: 
Der Müller und ſein Kind, 
Melodrama aus dem Volksleben, in 5 Akten. Anfang der 
Vorſtellung 5 Uhr. Preiſe der Plätze: Parquet-Loge 715 Sgr. 

Parterre⸗ Sitzplatz 5 Sgr., Gallerie 3 Sgr. 
Montag, 29. September. Zum Letztenmale: 
Thereſe, oder die Waiſe aus Genf, 
Melodrama in 3 Abtheilungen. Anfang 7 Uhr. 


Aſthley⸗Theater vor dem Roſenthaler Thore. 
Heute Sonntag: Gr. Vorſtellung mit Pantomime u. Feuerwerk. 
Anf. 145 Uhr. Montag: Letzte Vorſtellung. H. Weigmann. 


ELDORABDO. 


Sonntag und Montag: Concert u. Ball. Anfang Sonn: 
tag 6, Montag 9 Uhr. Wollſchläger. 
„d Berg⸗Feſtung Windmühlenberg. EM 

Feier des Ernte- Feſtes heute Sonntag. f 

Münchs nener Salon, Gr. Frankfurterſtr. 28. 
Montag, 29. Sept.: Großes Concert von Herold und komiſch⸗ 
humoriſtiſche Geſangsvorträge von Jutius Linde, um 9 Uhr 
äroaſtiſche Elephantenreiſe. Entree I Sgr. 

Druck von W. Pormetter in Berlin, 77 
Kommandantenſtr. 7. 


R Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 225. der Urwähler⸗Zeitung. 


N Sonntag, den 28. September 1851. 


Große 
Schluß - Expedition 


zur Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung 
2 * durch cc 
Koepp & Schütte, 
Bauſchule 4., in Berlin, 
unter perſönlicher Leitung von 
N. Koepp, 
am 30. September 1851, 
Abends 10 Uhr. 


Um mehrfach im Laufe deß Sommers an uns ergange⸗ 
nen Aufforderungen, zur Beförderung von größeren Rei⸗ 
ſegeſellſchaften unter unſerer perſönlichen Leltung, zu ent⸗ 
ſprechen, beabſichtigen wir zum Schluß der Saiſon am 
Dienſtag den 30. September, Abends 10 Uhr eine Ex⸗ 
pedition unter Begleitung von R. Koepp über Hanno⸗ 
ver, Cöln und Calais auszuführen. 

Ameldungen erbitten wir uns bis ſpäteſtens Montag 
Abends 7 Uhr und laden zu recht zahlreicher Theilnahme 
ergebenſt ein. Berlin, 20. September 1851. 

Koepp u. Schütte. 


Die große Kirbis⸗Ausſtellung im 
Königftädtifchen Fick Kann, 
i t. 28. bei Concert dem verehrl. Publikum ger 
e Ane 21/ Sgr., das Nähere die Anſchlagez, außerdem 
iſt ſelbige täglich von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr gegen 
2˙½ Sar. Eniree in Augenſchein zu nehmen. 
— — — —— er vL— 
Monſag, den 20. Großes Concert im Concertgarten 
Artillerieſtr. 20. C. Kirchmann. 


Wendert's Local, 
Landsbergerſtr. Nr. 100. 

Heute Tanzvergnügen. Bitte um zahlreichen Beſuch. Für 
gute Speiſen und Getränke it beſtens geſorgt. 

Florageſellſchaft d. 29. Doktor und Apotheker, Einlaßkarten 
bei Menges, Krauſenſtr. 3 und bei E. Lüdicke, Marienſtr. 27, 
Zu kleinen Kindern iſt der Eintritt nicht erlaubt. 

Das Carl Söhringſche Weiß⸗Bier⸗Lokal am Neuen⸗ 
Markt Nr. 15. empfiehlt von heute an recht altes Bierſches 
Weiß ⸗Bier, ſowie auch zu jeder Tageszeit warmes und kaltes 
Eſſen. Es bittet um gütigen Beſuch. 

C. Söhring. 


Unions⸗Haus, 
Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 


Montag: Kein Concert, da ſämmtliche Lokalitäten ans 
derweitig benutzt werden. Louis Schulz. 
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1 mah. Schlaff. u. 1 a. Sopha b. 4. v. Gr. Hamburgerſtr. 4. 
Ein eiſerner Ofen und Hobelbank mit etwas Werkzeug zu 
verk., Kleine Gaſſe 11 a. beim Tiſchler Neumann. 
Zur Cigarrenfabrifalion empfiehlt feinen Florida der 3 Pfd. 
deckt à 20 far., Mes ville, der 2 Po. deckt à 10 for. u. Braſil 
Umblatt a 7 fg G. A. Neukrantz, Roſenthalerſtr. Nr. 14. 


Unſer Wagen ⸗Achſen⸗Fett 


a Ctr. 11 Thlr., à Pfd. 3% Sgr., empfehlen wir hiermit, und 
gewähren Wiederverkäufern einen guten Rabalt. Wer Nieder- 
lagen davon wünſcht, beliebe fich bei uns gefälligft zu melden. 
Dampf⸗Oel⸗Fabrik 
P. Hiller & Co. in Berlin, 
Neue Friedrichsſtraße 38. 


Die Fabrik eiſerner Oefen und Kochmaſchinen 
von G. Zeiger, Louiſenſtr. 5., empfiehlt ihre neu verbeſſerten 
transportablen Kochmaſchinen (Kochheerde), wovon eine im Ge⸗ 
brauch fiehende von Morgens 8—1 Uhr zur gefälligen Anſicht 
ſteht. Auch empfiehlt die Fabrik alle Arten Coaksöfen, Etage⸗, 


Saͤulen⸗, Heiz⸗, Koch⸗ und Bratöfen in größter Auswahl. 
Dampf⸗Kaffee⸗Brennapparate find wieder vorräthig von allen 
Preiſe feſt. 


Größen. 


Die Kattun⸗Fabrik 
14. 14. Neue RNoßſtr. 14. 14. 
empfiehlt ihre neueſten und ächten fünf und ſechs Viertel 
breiten hieſigen und franzöſiſchen Kleiderkattune zu den bil⸗ 
ligſten feſten Fabrikpreiſen. 

Sämmtliche vier Viertel breite Kleiderkattune 
werden, um damit zu räumen, bedentend un⸗ 
term Fabrikpreis verkauft. 


F. A. Zacharias. 


Feine Winter⸗Twine mit woll. Lama gefüttert u. auf Beſtellung 
gearb. ſ. b. z. verk. Schneiderm. Bier, Kloſterſtr. 32. H. 1 T. 


Für Drechsler 
empfehle ich mein wohlaſſortirtes Lager von Büffel⸗, Braſilianer 
und anderem Horn, Stein und Cocosnüſſen, bei billigſter 
Preisnotirung. B. Simon, Neue Friedrichsſtr. 33. 


Herrmann Pleßner, 
6. Köluiſchen Fiſchmarkt 6., Ecke d. Fiſcherſtr. 
empfing von der Leipziger Meſſe die 
neueſten einfarbigen u. earirten Kleider- u. 
Mäntelſtoffe als: 
Lama's, Thibet's, Köper⸗Camlot's 
(Twild's), Moirdes und Neapoli⸗ 
taines ꝛc. empſiehltzu den billig ſten rien. 


Für Kammacher ift ein voll. Handwerkszeug nebſt 
Klaulenpreſſe zu verkaufen, Roſenquergaſſe 5. a. H. b. Tornow. 


currenz die Spitze bieten. 


Billige Hemden. 
Von den, wegen Aufgabe der Fabrik mit 33 Prozent 
unter den gewöhnlichen Preiſen zum Ausverkauf geſtellten 
einenwaaren, empfehle der Billigkeit halber: 

Rein leinene Mannshemden v. ſtarkem Haus 
leinen, für Domeſtiken, das 7 Dutzend 3, 3 u. 4 thlr. 
Rein leinene Herren⸗ und Damen⸗ Hemden ven 
gutem Weißgarnleinen, ſowie von ächten Creas-, Hanf⸗ u. 
Bielefelder⸗Leinen, das 4 Dutzend 4, 44, 5, 54 6, 65, 7, 
8, 9 und 10 thlr. 

Oberhemden von ächtem holländiſchen, ſowie von 
Bielefelder Raſenbleichleinen, nach den neueſten, franzöſiſchen 
ſehr ſchön ſitzenden Fagons angefertigt, mit feineren einge: 
ſetzten Bruſſſtücken, (Chemiſetts, feinere Kragen und feinere 
Manſchetten) ſowie durchweg von egalem feinen Leinen das 
Dutzend 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 18 bis 24 thlr., 
Sberhemden von feinſtem engliſchen Shirting (blendend 
weiß), das % Dutzend 5½ 6 u. 7 thlr. Bunte Ober⸗ 
[Wſhemden in den neueſten waſchächten Muſtern das 
Dutzend 8 thlr. Eine Partie feiner, weißer, rein lei: 
nener Taſchentücher das % Dutzend 25, 27% ſgr., 1, 14, 

u. 2 thlr. 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. 


Beſtellungen von Außerhalb werden gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages, oder gegen Poſtvorſchuß reell ausgef. 


Echte engl. Pilots 
(Ueberziehröcke) empfehlen à 7 u. 8 Thlr. 


Gebrüder Levinſtein, 


Friedrichsſtr. Nr. 182. zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenſtr. 


17 Sgr. Haarſchneiden oder Friſtren, Gpreegafle 2. 


Starke geftrickte Unterhoſen 5 Sgr. 
wollene Herren⸗Jacken 1 Thlr. 
geſtrickte wollene Socken 6 Sgr. 
gute Strickwolle k Loth 9 Pf. 
empfiehlt die Strickgarn⸗ und Strumpfwaaren⸗ Fabrik von 
J. W. Lenz, Spittelmarkt Nr. 1. 


Ein fhönes Sopha, I noch neue wollene Decke, J Weiter: 
Rouleaur billig Markgrafenſtr. 92 Hof 3 Tr. bei Sterndorf. 


Alte Jakobsſtr. 45. bei Meißner zu verkaufen J. Wachtelhunde. 


Carl Buſch 
Schützenſtraße Nr. 4. 


Zweites Lager | 
Aleranderplag- und Landsbergerſtraßen⸗Ecke, | 


empfiehlt: 
feine. neuen Waaren von der Leipziger Meſſe und kann hinſichts der Billigkeit jeder, Con⸗ 


W 


—:!! ee m mn m een nommen Tamm mu 
Junge Hunde find zu verkaufen Spittelmarkt 7 bei Häntel. 


38. In d. Haupt⸗Kattun⸗Fabrik 
38. Eliſabeth⸗Straße Nr. 38. 


ſoben nachbenannte Waaren zu den billigſten aber feſten 
Fabrikpreiſen ausgeſchnitten werden: als , A und % br. 
hieſige und franzöſiſche Kattune von 21 Sgr. an, Jaconets, 
Thybet, Twilds, Camlots, Neapolitains, Cachemirienne, 
Parchend, Sanspeine, Dimiti, auch Futter- und Hemden⸗ 

Kattune, in ganzen Stücken noch billiger. 

Es bittet auf Nr. 38 genau zu achten 
H. Lucas, Kattunfabrikant. 


Stroh⸗, Baſt⸗, Hanf und Roßhaar⸗Hüte 
werden echt ſchwarz, graubraun gefärbt, auch nach der neueſten 
Fagon umgenäht zu den billigſten Preiſen; auch find neue ge⸗ 
färbte Strohhüte vorräthig in der Strohhut-⸗Fabrik 

Stralauerſtr. Nr. 18. C. Dietzel. 
BB” Engl. Geſundh. Hemdenflanell à 756 ſgr.; feine Reſter⸗ 
Leinen à 3 ſgr. bei J. David, Poſtſtr. 12. ER 
RE Getreidefüde ſehr billig bei J. David, Poſiſtr. 12. 


Der Ausverkauf der aufgelöſten Cigarren⸗ 
en gros Handlung wird fortgeſetzt Leipzigerſtraße 105. auf 
dem Hofe parterre. 

Die Preiſe feſt wie in früheren Annoncen. 


Metallbuchſtaben u. Iffern „acht vergoldet eder 
lackirt in allen Farben, empfiehlt billigſt 
u P. J. Thouret, Charlottenſtr. 88. i 


Gas-Coaks 


wird aus dem Schiff mit 25 Sgr. pro Tonne verkauft, 
Schiffbauerdam (14.) 16. bei F. W. Grosse Söhne, 


Seid. Regenſchirme v. 21 Thlr. baumw. Negenſch. v. 227 
Sgr. an. Reparaturen u. neue Bezüge fertigt billig die Fa⸗ 
brik, Markgrafenſtr. 83., 2 Treppen. Rehage. 


Hausfrauen, die gute Waaren billig kaufen wollen; f. 
Zucker harten, 5 auch 4 ſgr., weißen Kochzucker, 4 auch 4 
far, Zucker⸗Syrup, 2 auch Iz u. 1 fgr., (auch zum Einmachen 
von Preigelbeeren ꝛc.) Neis 2 fgr. auch 14 gr., Gries 24, 2 
auch 1% ſgr., Graupe 2 auch IK fgr., Butter 7, 6, 5 auch 4 
for, Maccarony 5 ſgr., Chocoladenpulver 5 fgr., Chocolade 6 
r. a Pfd., Caffee rohen, fein blau 63, 6 auch 55 far. 
Roſenſtr. h. d. Werderſchen Kirche b. Kaufm. Guſtav Schmidt. 


In. watt. Plüſchrock iſt b. 3. verk. N. Grünfſr. 25. b. Otto. 


In Böttchers Hötel, Burgſtr 


10 fgr., die noch einmal fo viel geloſtet. 
Seide, das Stück für 75 ſyr⸗ 


In der Spandauerſtr. FG, wird zum oller⸗ 
Biltigften Einkaufe, der Verkauf nachſtehender, ſowie aller übrigen 
Waaren ſtets fortgeſetzt als: „für Jedermann aus dem Volke“ 
reinſchmeckende Caffee's, das Pfund 53, 5% u. 6 for. 
desgl. gebrannter, d. Pfd. 7, 74, 8—10 far., 
ſämmtliche Sorten find flets friſch gemahlen vorräthig. 
f. weißer harter Zucker, d. Pfd. von 44 far. an, 
a fein weißer Kochzucker von 4 for. an, 
fein gelber Kochzucker, von 3 fgr. an, 
Zucker⸗Syrup, dick u. füß, d. Pfd. I: u. 2 for, 
guter Magdb. u. Berl. Eichorien, d. Pfd. 1 u. 11 gr., 
guter Reis, d. Pfd. 15 ſgr., ganz feiner 2 for, 
feine Stärke, d. Pfd. 2 fgr. auch 14 ſgr., 
befte cryſt. Soda, d. Pfd. 14 ſgr., 
gute harte Seife, d. Pfd. 2 u. 23 ſgr., f. Talgſ. 3 ſgr., 
täglich friſche Butter, d. Pfd. 5 ſgr., 
große Schweizer Sahnenkäſe, das Stück 6 ſor., 
Neue Voll⸗Heringe, die Mandel 4 ſgr., 
Moſelweine roth u. weiße, die Flaſche von 4 fgr. an, 
Apfelwein, die Flaſche 35 ſgr., 
25 Stück gute Cigarren 3 Sgr., bei W. J. Mielitz. 


Bon den wegen Aufgabe der Fabrik mit 33 Prozent 
unterm gewöhnlichen Preiſe zum ſchleunigen Ausverkauf 
geſtellten weißen Waaren empfiehlt der Billigkeit halber 

große Herren-Chemiſetts 


v. feinem Cambrie das ganze Dyd.25 Sgr. u. Thlr. 

Dergl. feinere das ganze Otzd. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Dergl. noch feinere, die mit einer Vorrichtung verſe⸗ 
hen find, wodurch fie glatt ſitzen und nicht aus der Weſte 
hervorkommen können, das ganze Dutzend 2 Thlr. 

Extrafeine Herren⸗Chemiſettes, vom allerfein⸗ 
ſten Batiſt in Oberhemdenform angefertigt und mit 
Vorrichtung zum Glattſitzen verſehen, das ganze Dutzend 
2 und 3 Thlr. — Feine Herren⸗Chemiſetts mit daran 
gearbeiteten Kragen zum Ueberziehen und zum Knöpfen 
in allen modernen Facons, das halbe, Dutzend 1 Thlr. 
15 Sgr. Bunte Herren⸗Chemiſelts in den niedlichſten 
wäſchächten Muſtern mit daran gearbeiteten Kragen, das 
halbe Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr. — Feine Herren⸗Kra⸗ 
gen in allen moderuen Fagons, das ganze Dutzend 14, 
18 und 20 Sgr. — Feine Manſchelten, 12 Paar 18 
und 20 Sgr. — Unter halben Dutzenden wird der 
Billigkeit wegen von keiner Sorte verkauft. 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. 


Beſtellungen von außerhalb werden franco erbeten. 
Wiederverkäufern ſtelle bei Abnahme mehrerer Dutzende 
Aunehmbaren Mabatt. 


Die Eigarren⸗ u. Tabackshandlung v. W. Sand⸗ 
berger & Comp., Markgrafenſtr. 34, empfiehlt ihr Lager von 
Bremer, Hamburger u. importirten Cigarren, ſowie auch Rauch⸗ 
und Schnupftabacke in größter Auswahl, und verſpricht bei 
reeller u. prompter Bedienung die billigſten Preiſe. 


aße Nr. ne Zimmer Nr. 2., follen für Rechnung eines in Paris inſolvent gewordenen 
Handlungshaufes Umſtände halber ſofort der hier nach Berlin geſandte Theil feiner Waaren in obigem Hotel färleunigit zu 
nadjfehenden überaus billigen Preifen verkauft werden, nämlich: 8500 der neueſten echt oſtindiſchen ©], großen 
ſeidenen Taſchentücher in den neueſten Muſtern, das Stück für 17', far, die 1% 1 in 
Gi i d bunſter ſeidener Herren⸗Halstücher (Prima Qualität), das Stück für 20 fgt., 25 fgr. bis 1 thlr. 

117 Mehrere Hundert Stück der neueſten Weſtenſloffe in Cachemir, Piqus, Sammet und 
15 far., 20 ſgr., 25 ſgr., 1 thlr., 14 bis 13 thlr., wovon erſtere 15 fgr., letztere 2 the. 10 ſgr. 
gekoſtet. Eine Poſt feiner franzöſiſcher echter leinener Batiſt⸗Damenkaſchentücher, das halbe Dutzend 15 u. 2 thle. 


A. Gummiſchuhe u. Abfall kauft Grün, A. Jakobſtr. 95. i. Laden. 


1 alter Kachelofen w. 3. E. geſüchf, Gr. Präſtdentenſſr 9. pi. r. 
Eine ſtarke noch gut erhaltene Hobelbank und Schraub⸗ 
zwinge ſucht J. Arendt, Ritterſtr. 57. 
Alte amerikaniſche Hummiſchuhe werden gekauft und gut bes 
zahlt von Albert Lenz, Kommandantenſtr. 38. i. Tabacksladen. 
Altes Eiſen, Metall u. weißes Glas wird gekauft 
1 Friedrichsſtr. Nr. 121. 
Verhältuiſſe halber iſt noch zum J. Okt., wo nicht, zum 1. Jan. 
eine Parterre⸗Wohnung bill. z. verm. Näh. Fliederſtr. 13. b. Wirth. 
Im Mittelpunkt der Stadt k. 1 Schloſſer⸗Werkſtatt mit ſammtſ. 
Handwerkz. verm. u. a. ſpäterh. verk. w. Kaiſerſtr. 27. 1 Tr. l. 
1 Schlafſtelle if zu vermiethen, Nitterſtr. 39. im H. 1 Tr. 


Stahlſchleifer finden vortheilhafte Arbeit, Landsbergerſtr. 44. 


Ein geſchickter Gypsformer findet ſofort ein Unter⸗ 
kommen bei dem Bildhauer Hollenberg in Altona. Bei einem 
wöchentlichen Gehalt von 4 Thlr. 24 Sgr. erhält er bei 
ſechsmonallicher Ausdauer die Reiſekoſten vergütigt. 


Lehrling verlangt Goſſow, Schuhmachermſtr. Leipfigerpl. 10. 
Junge ordentliche Mädchen, wege 


an Fleiß und Reinlichkeit gewöhnt, und in Handarbeiten geübt 
find, finden Beſchaͤftigung in der Parfümerie Fabrik 
8 Kronenſtr. Nr. 22. 
Ein Lederarbeiter (Buchbinder), findet Beſchäftigung Alte 

Jakobsſtr. 49. bei Braack, auch wird daſelbſt ein Mädchen von 
1114 Jahren zur leichten Arbeit verlangt. 

Einen Drechslehrl. ſucht Lindenſtr. 35. parterre Graßmann. 

1 Lehrling ſucht der Klempnermfir. Luth, Louiſenſtr. N. 

Geübte Punktirer, Madchen oder Knaben finden fofort 
dauernde Beſchäftigung in der Buchdruckerei von Ferd. Reichardt 
u. Comp., Neue Friedrichsſir. 24, 
J Burſchen verl. d. Schuhmachermſtr. Bethge, Königsſtr. 30. 

Ein Burſche der Drechsler lernen will, kann ſich melden 
Lange Gaͤſſe 12. beim Drechsler: Meier Lie b. 

Ein Mädchen zum Kinderwarten wird verl., Kloſterſtr. J. 3 Tr. 

1 geübte Mügenmacherin ſucht Roſenthalerſtr. 15. Braun. 

Für Maſchinenbaner, Mühlbauer, Mechaniker, 
Techniker beginnen mit dem Monat October, zur Vorbildung 
u. für Praktiker, neue Eurje in den bezüglichen Wiſſenſchaſten 
und prafktiſche Uebungen. Sperielle Proſpecte gratis von 1 bis 


5 uhr. Robert Schmidt, tinienfe. 197, 


am Oranienburger Thore. 
Conceſſionirtes Inſtitut für 


* 2 
Schnell⸗Schönſchreiben 
des Calligraphen J. Spieß, Neue Friedrichsſtr. 76a., 1 Tr. 
Neuer Lehr⸗Curſus für Herren u. Damen. — Es wird garan⸗ 
tirt, daß hier Jeder in 20 Lehrſtunden zu einer überraschend 
ſchönern und freiern Handſchrift gelangt. 


Tanz⸗Unterrichts⸗Inſtitut, Trudente.10. 
Wir erlauben uns ergebenft anzuzeigen, daß der Tanzunterricht 
für Damen, Herren u. Kinder mit 1. Oetbr. wieder beginnt. Die 
näh. Bedingungen bitt. wir mündl. von uns entgegen zu nehmen. 
F. Moldenhauer, Tanzl. E. Moldeuhauer, Tanzlehrerin. 


Die neue Töchterſchule Saufen. 50a 
werde ich am 6. Oktob. c. ganz beſtim mt eröffnen. Anmel⸗ 
dungen der Töchter nehme ich läglich von 2—4 Uhr im Schul⸗ 
hauſe entgegen. C. Raaz. 


Tanz⸗Unterrichts⸗Inſtitut, Kaiſerſtr. 28. 
Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß mit dem 1. Oktbr. 
ein neuer Tanz Curſus beginnt. Damen, Herren u. Kinder, 
die daran Theil nehmen wollen, erfahren das Nähere in meiner 
Wohnung. H. Lamm, Tanzlehrer. 
Tanz⸗Unterricht v. A. Schröder in Münchs Salon, 
Ich verſichere, einem Jeden das Tanzen ſchnell beizubringen. 
Theilnehmende zahlen nur pro Monat 15 Sgr. und können 
ſich melden Gr. Frankfurterſtr. Nr. 101, 2 Treppen. 
Ich wohne vom 1. Oktober ab Spandauer⸗Brücke Nr. 1. 
Dr. Abarbanell. 


Nach New Vork ae 


werden Perſonen und Güter zur Beförderung täglich angenom⸗ 

men in Merlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 

Sächſ. Renten: Berficher. : Auftalt. 
Haupt: Agentur zu Berlin. 

Die Vortrefflichkeit der Grundſätze, nach welchen dieſe An- 
ſtalt mit Umſicht und Sorgfalt geleitet wird, haben derſelben 
bereits eine große Anzahl Theilnehmer zugeführt. 

Allen denen daran gelegen iſt aus den Erſparniſſen der 
jungen Jahre im ſpäteren Alter eine erhebliche Rente zu ge⸗ 
winnen, können wir die Anſtalt mit dem beſten Bewußtſein 
empfehlen. 

Profpecte, Statuten u. Rechenſchafts-Berichte find in unſerm 
Comptoir zu haben. 

J. F. Poppe & Co., Neue Friedrichſtr. 37. 


Am 1. October beginnt ein neues Abonnement auf 


2 . 
Der Publieiſt. ö 
Eine Zeitung für öffentliches Recht und Ge- 
richtsverfahren und für ſoeiale Intereſſen. 
Verantwortlicher Nedacteur A. F. Thiele. 5 
VI. Jahrgang. 
Wöchentlich 2 Nummern. — Preis vierteljährlich 20 8g 
. a inel, Porto - Auffchlag. 

Der „Publieiſt“ liefert freimüthige und gründ 
liche Beſprechungen der ſocialen und Rechtsfragen, 
ſoweit fie fein Gebiet berühren, er bringt getreue Bes 
richte über alle wichtigeren kriminal⸗ und ci 
vilrechtlichen Verhandlungen ſämmtlicher Berliner f 
Gerichtshöfe und der wichtigeren Prozeſſe in den Provinzen 
durch treue Berichterſtatter, er wird ferner in unterhal⸗ 
tender Weiſe eine Reihe der wichtigſten und 
intereſſanteſten Krimſnalprozeſſe aller Zeiten und 
aller Länder liefern u. endlich durch einen reichen Schatz. 
kriminaliſtiſcher Miscellen für Belehrung und Un⸗ 
terhaltung der Leſer forgen. — 9 
Außerhalb nehmen alle Poſtanſtalten und Buchhand⸗ 
lungen Beſtellungen an. N 

In Berlin wolle man Beſtellungen in unfrankirten Brie⸗ 
fen richten, an die Expedition Breiteſtraße Nr. 30. 


Bei L. Garcke in Zeitz iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
hand lungen Deutſchlands zu haben, in Berlin vorräthig in 
der Amelang'ſchen Sortim. Buchhandlung (R. Gärtner), 
Brüderſtraße Nr. 11: 
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golden eh 3A | 


IN 


TEE ode“ der 
köſtlichſte Hausſchatz für jede Haus- u. Landwirthſchaft. 


Dritte Auflage. 1 Thlr. (10,000 Exemplare gedruckt!) 


Kein Buch hat je noch ſolch' außerordentlicher Theilnahme 
ſich zu erfreuen gehabt in Deutſchland als dieſes. Die erſten 
beiden Auflagen waren, und noch dazu in den Jahren 1848 
und 49, binnen wenigen Monaten vergriffen und doch waren 
mehrere tauſend Exemplare von jeder gedruckt! Ganz kleine 
Städte in Sachſen, wo das Buch bekannt geworden, gebrauch⸗ 
ten nach und nach in ganz kurzer Zeit hunderte von Erem⸗ 
plaren. Es iſt dieſer ungewöhnliche Erfolg aber natürlich, je⸗ 
der Menſch will gern reich werden und dieſes Buch giebt hun⸗ 
dertfach Mittel und Wege an, wie dieſes auf die leichteſte Weiſe 
zu bezwecken iſt; es fit aber auch für jeden Bemittelten und 
jeden Hausſtand ein freundlicher Rathgeber in unzählich vielen 
Fällen des menſchlichen Lebens, wo man ſich nicht zu helfen 
weiß, es bietet ſelbſt dem ganz Unbemittelten Gelegenheit ſich 
eine glückliche und zufriedene Exiſtenz zu bereiten. 

Alle Beurtheiler, wie z. B. Dr. Stolle der Beliebte und 
in ganz Deutſchland hochverehrte Redaeteur des illuſtr. Dorf: 
barbier, Eugen Fürſt, Redact. der ſo viel verbreiteten Frauen⸗ 
dorfer Blätter; Oekonomie⸗Rath, Profeſſor Beyer, Dr. 
F. A. Wieſe in dem Illſtr. Magazin, Dr. Joh. Müller in 
den hamb. Leſefrüchten und mehrere landwirthſchaftl. Zeit⸗ 
ſchriften nennen dieſes Buch „einen goldenen Schatz“, 
„einen Hausſchatz im wahren Sinne des Wortes, 
der wirklichen Nutzen bietet“ — „Keine Haushal⸗ 
tung ſollte dieſes Buch entbehren,“ Kein Thaler 
wird ſich fo gut verintereſſiren, als der, den man 
zur Anſchaffung dieſes überaus nützlichen Buches 
verwendet. So beurtheilen anerkannt tüchtige und in ganz 
Deutſchland hochverehrte Männer dieſes Buch. Ausführliche 
Beurtheilungen ſind durch alle Buchhandlungen auf Verlangen 
gratis zu erhalten und in Berlin in der Amelang'ſchen Sort. 
Buchhandlung vorräthig. 


Dem geehrten Publikum 
empfiehlt sich ergebenst zur pünktlichsten Besorgung 
sämmtlicher hiesigen und auswärtigen Zeitungen, Frem- 
den- und Amtsblätter, Gesetzsammlungen u. s. W., und 
bittet gefällige Bestellungen recht zeitig zu machen 
der Zeitungs-Spediteur Buchalsky Nachfolger, 
Fischerstr, 22, parterre, 


ee‘ 


5 Eingetroffen! 5 
N Meyer's Groſchenbibl. S. u. S5. 


u. werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
N erſucht. 5 N 
Charlottenſtr. 35a. Stuhr'ſhe B. 
BEN 1 

Von der Reiſe zurückgekehrt habe ich heute meine Praxis 
wieder übernommen. Dr. Nathanſon, pract. Arzt, Kurſtr. 39. 


